
26 27

Janice Noelle Waldvogel, M.Sc.
janice.waldvogel@
sport.uni-freiburg.de

Die Antizipation hat einen wichtigen Einfl uss auf das Timing 
und die Effi zienz menschlicher Bewegungen. Vor allem bei 
ballistischen Bewegungen ist eine akkurate neuromuskuläre 
Kontrolle eine wesentliche Grundvoraussetzung. Im Rahmen 
dieser Masterarbeit wurde untersucht, inwieweit Vorkenntnisse 
über die Fallhöhe die proaktive und reaktive Kontrolle im 
Dropjump (DJ) beeinfl ussen.
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Die Antizipation ermöglicht dem menschlichen Organismus 
sich auf variable Umweltbedingungen einzustellen und Be-
wegungen zielgerichtet und erfolgreich ausführen zu können. 
Dies ist vor allem bei explosiven Bewegungen wie Springen, 
Laufen und Sprinten wichtig. Bisherige Forschungsergebnisse 
zeigen, dass sich die Fallhöhe auf die kinematische und neu-
romuskuläre Konfi guration im DJ auswirkt. Inwiefern das 
neuromuskuläre System in der Lage ist unbekannte oder 
falsch angesagte Fallhöhen zu antizipieren und in Folge dessen 
die mechanische Gestaltung der Muskelarchitektur zu modi-
fi zieren ist bislang unzureichend geklärt. Das Ziel dieser Arbeit 
war zu klären, welche Strategien verwendet werden, um sich 
kurzfristig auf variable Umweltbedingungen einzustellen und 
welchen Effekt die Antizipation auf die Neuromechanik im DJ 
hat. An der Studie nahmen 22 Probanden teil. Untersucht 
wurden reaktive Sprünge (DJs) von verschiedenen Fallhöhen 
(20, 30 und 40cm) unter bekannten (B), unbekannten (UB) 
und falsch antizipierten Bedingungen (T). In UB und T konnte 
sowohl eine geringere Voraktivierung, als auch eine redu-
zierte Refl exaktivität der Plantarfl exoren im Vergleich zur B 
festgestellt werden. Die reduzierte neuromuskuläre Aktivität 
steht im Zusammenhang mit Veränderungen der Gelenk-
kinematik und der Muskelmechanik und hat einen negativen 
Einfl uss auf das Energiemanagement und somit auf die Leis-
tung. Dies scheint eine präventive Strategie zu sein, um den 
Bewegungsapparat und das Muskel-Sehnen-System vor zu 
hohen Belastungen und Verletzungen zu schützen.

Einfl uss der Antizipation auf die Neuromechanik des 
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Die Dissertation beschäftigt sich mit der persönlichen Inves-
torenkommunikation des Vorstands auf der einen und des 
Aufsichtsrats auf der anderen Seite, wobei die Kommunikation 
zwischen Investoren und dem Aufsichtsratsvorsitzenden in 
den Fokus der Betrachtung rückt. Dabei wird die dogmati-
sche Legitimation informeller Kontakte des Aufsichtsrats und 
seines Vorsitzenden mit Investoren untersucht und der Praxis 
ein Leitfaden an die Hand gegeben.
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Die deutsche Aktiengesellschaft zeichnet sich durch ihr 
dualistisches System und ihre konzeptionellen Trennung zwi-
schen Vorstand und Aufsichtsrat aus. Während nach diesem 
tradierten Leitbild klassischerweise der Vorstand für die 
Kapitalmarktpfl ege und die Kommunikation mit Aktionären 
zuständig ist, wenden sich institutionelle Investoren aus dem 
europäischen und US-amerikanischen Ausland in Zeiten 
eines ausgeprägten Shareholder Activism vermehrt an den 
Aufsichtsrat und seinen Vorsitzenden. Motiviert durch die 
existenzielle Bedeutung einer umfassenden Kapitalmarkt-
pfl ege treten Mitglieder des Aufsichtsrats und insbesondere 
ihr Vorsitzender heute oftmals in einen aktiven Dialog mit 
Investoren und schenken dabei der Tatsache, dass nach dem 
deutschen, dualistischen Verwaltungssystem der Aktienge-
sellschaft der Aufsichtsrat als Kontrollorgan fern von der 
Wahrnehmung von Geschäftsführungsaufgaben ausgestaltet 
ist, wenig Beachtung. Ob und auf welcher Grundlage dem 
Aktienrecht eine dogmatische Legitimation dieser informellen 
Gespräche des Aufsichtsrats und seines Vorsitzenden zu 
entnehmen ist und wie die Kommunikation in Abgrenzung zu 
derjenigen des Vorstands auszugestalten ist, untersucht die 
Dissertation unter Beachtung der in den letzten Jahrzehnten 
erfahrenen kompetenziellen Entwicklung der Organe sowie 
notwendiger Grenzen des Gesellschafts- und Kapitalmarkt-
rechts.

In der vorgelegten Arbeit wurde eine neuartige Versorgung 
von Kiefergelenkfortsatzfrakturen erprobt. Die endoskopisch 
assistierte Reposition und Fixierung mit Osteosyntheseplatten 
ist dabei ein häufi g durchgeführtes Verfahren zur Rekonstruk-
tion der vertikalen Höhe und Okklusion. Wir beschreiben die 
Anwendung einer neuartigen Einschritt-Autoreposition und 
Rekonstruktion-Osteosyntheseplatte.
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In der vorgelegten Arbeit wird eine neuartige Versorgung von 
Kiefergelenkfortsatzfrakturen erprobt. Die endoskopisch as-
sistierte Reposition und Fixierung mit Osteosyntheseplatten 
ist dabei ein häufi g durchgeführtes Verfahren zur Rekonst-
ruktion der vertikalen Höhe und Okklusion. 
Wir beschreiben die Anwendung einer neuartigen Einschritt-
Autoreposition und Rekonstruktion-Osteosyntheseplatte. 
Zunächst wurde mit Hilfe eines statistischen Formenmodells 
die Form des Kiefergelenkfortsatzes standardisiert und an-
schließend aus den gewonnenen Daten eine Osteosynthe-
seplatte entwickelt, die eine gleichzeitige Reposition und 
Osteosynthese der Fraktur erlaubt. 
Inzwischen wurden 6 Patienten mit ein- oder beidseitiger 
Gelenkfortsatzfraktur mit einem endo-skopisch-assistierten 
transoralen Zugang behandelt, bei dem das proximale con-
dyläre Fragment mit Hilfe von zwei Häkchen an der Platte 
gefangen wird und die Rekonstruktion der vertikalen Höhe 
mit Hilfe eines im distalen Bereich der Platte angebrachten 
Steges erfolgt. Anschließend erfolgt die Fixierung mit Hilfe 
von Minischrauben. 
Bei allen Patienten konnte mit Hilfe der Platte in kurzer Zeit 
eine anatomische Reposition erreicht werden. Ebenso wurde 
das Osteosynthesematerial bei zwei Patienten problemlos 
nach 6-9 Monaten wieder entfernt. Das Fangen des proxma-
len condylären Fragements mit Hilfe der Häkchen an der 
Platte und ein distaler Steg zur Reposition der Ramushinter-
wand stellt eine geeignete Möglichkeit zur Reposition und 
Fixierung von Gelenkfortsatzfrakturen dar.
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Krieg und Revolution, Monarchie und Republik – die Jahre 
nach 1900 in Deutschland waren durch massiven politischen, 
sozialen und kulturellen Wandel gekennzeichnet. Am Beispiel 
der bürgerlichen Jugendbewegung untersucht die Dissertation, 
wie junge Frauen und Männer sich in dieser Zeit sozialisierten 
und politisierten und welche Rolle dabei klassen-, geschlechts- 
und generationsspezifi sche Prägungen spielten.
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Die Dissertation nähert sich der bürgerlichen Jugendbewe-
gung von ihren politischen Rändern her. Um 1913 formierten 
sich hier zwei politische Strömungen, die sich selbst als links 
und rechts bzw. sozialistisch und völkisch bezeichneten und 
die Gesamtbewegung bis etwa 1921 nachhaltig prägten und 
politisierten. Auf Basis eines kollektivbiographischen Samp-
les von 100 Personen sowie anhand von jugendbewegten 
Zeitschriften und Selbstzeugnissen wird untersucht, was 
‚links‘ und ‚rechts‘ in der Jugendbewegung zum einen in 
organisations- und ideengeschichtlicher, zum anderen in 
lebensweltlicher und biographischer Hinsicht bedeutete. 
Dementsprechend stehen nicht nur die verschiedenen politi-
schen Lager in der bürgerlichen Jugendbewegung zwischen 
etwa 1913 und 1921, sondern auch die Aktivist*innen und 
ihre politische Sozialisation zwischen Wilhelminischem 
Kaiserreich und Weimarer Republik im Fokus der Studie. 
Aus einer kultur- und geschlechtergeschichtlichen Perspektive 
und unter Berücksichtigung neuerer Ansätze der histori-
schen Generations- und Sozialisationsforschung wird 
gefragt, wie jugendbewegte Frauen und Männer, Linke und 
Rechte sich mit Elternhaus, Schule, bürgerlichen Geschlech-
ternormen, wilhelminischer Gesellschaft, politischer Kultur, 
Erstem Weltkrieg und der Revolution von 1918/19 auseinan-
dersetzten. Damit leistet die Dissertation einen Beitrag zu 
einem neuen Verständnis sowohl der Jugendbewegung 
selbst als auch von wichtigen Fragen und Grundproblemen 
der deutschen Geschichte Anfang des 20. Jahrhunderts.
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